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Vorwort
  

Die vorliegende Studie der Opern Wozzeck und Lulu hat zum Ziel, die
textinterpretierende Aussagekraft von Alban Bergs Musik darzustellen und
die verblüffende Kongruenz von psychologischer Bedeutungstiefe und
musikalischer Umsetzung aufzuzeigen. Dies gilt auf drei Ebenen: für die
Charakterisierung der handelnden Figuren in ihrem gesellschaftlichen
Umfeld, für ihr durch zwischenmenschliche Beziehungen und die Teilhabe
an sinnstiftenden Handlungen geprägtes Weltverständnis und Selbstbild
und für ihre Ambitionen, Sehnsüchte und Ängste im Lichte ihrer psychi-
schen wie mentalen Resilienz. 

Bergs Entscheidung für die zwei Texte, die er jeweils selbst zu drama-
turgisch überzeugenden Libretti umformte, fiel ganz unterschiedlich aus.
Nach einem Besuch der Wiener Aufführung von Georg Büchners Szenen
zum Leben und Schicksal des Soldaten Woyzeck war seine Entscheidung
spontan, begeistert und unumstößlich. Als er dagegen später einen Stoff für
seine zweite Oper suchte, zog er Wedekinds Doppeltragödie Erdgeist und
Büchse der Pandora, die er schon früh gelesen hatte, zwar in die nähere
Wahl, konnte sich jedoch aufgrund des großen Umfanges lange nicht dafür
entscheiden. Noch im April 1928 schrieb er Schönberg von seinem Plan,
Gerhard Hauptmanns Märchendrama Und Pippa tanzt zu vertonen. Erst als
dies an Hauptmanns Forderung scheiterte, mit 50% an den Tantiemen
beteiligt zu werden, wandte er sich wieder Wedekinds Tragödien zu. Deren
Erfolg auf den Theaterbühnen hatte über die Jahre stark abgenommen,
doch ab 1926 gewann das zu einem Lulu-Drama zusammengeführte und
komprimierte Werk durch innovative Bearbeitungen mit dramaturgischer
Intensivierung an Popularität und entwickelte große künstlerische Kraft.

Während der Beginn von Bergs konzentrierter Arbeit an den Opern
Wozzeck und Lulu nur etwa zehn Jahre auseinander liegt, basiert die Ton-
sprache bekanntlich auf grundlegend unterschiedlichen Prämissen: einer
freien Atonalität im ersten und einer individuell gestalteten Adaptation von
Schönbergs Zwölftontechnik im zweiten Fall. Während es das vorrangige
Ziel der folgenden Analysen ist, die musikalische Darstellung von Hand-
lung und Text jeder Szene zu beschreiben und in ihrer Deutungskraft  zu
beleuchten, soll daneben das überraschende Ausmaß an Gemeinsamkeiten
zwischen beiden Werken angedeutet und zuletzt resümiert werden.
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Band III dieser Buchttrilogie zum Werk Alban Bergs ergänzt somit die
Darstellungen der Liederzyklen und Kammermusikwerke in Band I und
der sinfonischen Werke in Band II mit Untersuchungen zur Verbindung
von Thematik, Struktur und Semantik in den Opern Wozzeck und Lulu.
Wie in den ersten zwei Bänden geben auch hier die speziell für dieses
Buch erstellten Notenbeispiele nur Auszüge des musikalischen Geschehens
wieder und verwenden zudem gelegentlich Vereinfachungen der für die
Partitur gewählten rhythmischen oder enharmonischen Notation, um das
im Text Erläuterte anschaulich zu machen. Die Töne transponierender
Instrumente sind stets “wie klingend” im Violin- bzw. Bassschlüssel notiert.
Textzitate sind durch doppelte, im Kontext dieser Darstellung hervor-
gehobene Begriffe durch einfache Anführungszeichen markiert.

Die in Analysen dodekaphoner Werke üblichen Abkürzungen finden
in den Kapiteln dieser Studie nur selten Anwendung. Der Grund dafür ist
in beiden Opern verschieden. Im Wozzeck, dessen Zwölftonreihen Berg bis
auf das prominente Thema des Doktors jeweils nur auf einer Stufe und
lokal einsetzt, erübrigt sich eine solche Einführung; die wenigen Transpo-
sitionen der originalen Reihe des Doktors werden im Text ohne Kürzel
gekennzeichnet. In der Oper Lulu dagegen, in der Berg zusätzlich zur
(Schönberg versprochenen) ‘Grundreihe’ zehn kreative Ableitungen als
‘Figurenthemen’ einsetzt, widersetzt sich die Komplexität des Materials der
Idee formelhafter Repräsentierbarkeit. Hier wird daher die Zuordnung  der
jeweiligen Reihe im begleitenden Text festgestellt, während die den Noten-
beispielen eingezeichneten Kürzel, wo nötig, allein die Richtung (O für die
originale Reihe, U für die Umkehrung; Berg verwendet Krebs und  Krebs-
umkehrung äußerst selten) und eventuell den Grundton der Transposition
(Og, Ud etc.) anzeigen. Auch die beiden Ganztonleitern werden nach ihren
Grundtönen als GT-c und GT-h unterschieden.

Herzlich danke ich allen, die Korrekturen und Ideen zur Gestaltung
beigetragen haben, insbesondere Gerhold Becker, der mit großer Geduld
und Aufmerksamkeit den gesamten, für Nichtmusiker anstrengenden Text
gelesen und mich mit hilfreichen Kommentaren wiederholt vor Unstim-
migkeiten bewahrt hat. 

Im Herbst 2025
 

    Siglind Bruhn


